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in Deutschland 

Es müssen 80 % des Gebäudebestands  
modernisiert werden, um die Klimaziele  
2050 zu erreichen.

der gesamten 
CO2-Emissionen

30 % 
des Endenergiebedarfs  
in Deutschland wird in  
Gebäuden verbraucht

36 %

18,8 Mio.
Wohngebäude2,7 Mio.  

Nichtwohngebäude

Ziel 2030 
67 % weniger CO2-

Emissionen

Ziel 2050 
Klimaneutraler 
Gebäudebestand 



CO2-Bepreisung

Eine CO2-Bepreisung kann einen 
Beitrag zur Steigerung der ener - 
ge tischen Sanierung leisten, und 
damit zum Klima - schutz, denn:  
der Gebäudesektor spielt hier eine 
zentrale Rolle. 

Ein CO2-Preis erhöht die Wirt schaft-
lichkeit energe tischer Maßnahmen 
und setzt damit Anreize. Aber der 
CO2-Preis ist kein All heil mittel.  
Er kann nur eine Maßnahme eines 
ganzen Bündels sein.



Auswirkungen  
CO2- Bepreisung im  
Gebäudesektor 
Erhöhung der Energiekosten 

Aber: Lenkungswirkung gering
Bei dem aktuellen ETS-CO2-Preis von 25 € kommt es 
zu Mehrkosten von ca. 100 € im Jahr*. Die Lenkungs-
wirkung dieser Mehrkosten ist gering. * bei einem Ver-
brauch von 20.000 kwh/a und zusätzlichen Kosten von 
0,5 Ct/kWh Energieträger Erdgas

Hohe Auslöseschwellen für Modernisierungsmaß- 
nahmen
Die Bereitschaft der Investition in kostengünstigere  
Einzelmaßnahmen ist höher als für umfassende Ener-
gieeffizienzmaßnahmen. Mit ersteren werden die Klima-
schutzziele aber nicht erreicht.

Weitere Ursachen für  
mangelnde Lenkungs- 
wirkung einer CO2-  
Bepreisung im Gebäude-
sektor sind: 



Mieter-Vermieter-Dilemma
Höhere Energiekosten für Heizung und Warmwasser 
belasten ausschließlich den Mieter. Der Anreiz zur Inves-
tition in Energieeinspar maß nahmen steigt für den Ver-
mieter hingegen nicht.

Lange Investitionszyklen 
Die Gebäudehülle hat mit ca. 30–100 Jahren einen sehr 
langen Lebenszyklus und energetische Modernisie-
rungsmaßnahmen sind besonders wirtschaftlich, wenn 
sie im Zuge von anstehenden Instandhaltungsmaßnah-
men durchgeführt werden.

So geht‘s: Vorschläge  
zu einem wirksamen  
Maßnahmenbündel im  
Gebäudesektor
Energieeffizienz ist der Schlüssel
Die Senkung des Energiebedarfs durch Effizienzmaß-
nahmen an der Gebäudehülle ist entscheidend, um den 
zukünftigen Bedarf durch erneuerbare Energien decken 
zu können.    

Steuerliche Förderung
Verbesserung der Investitionsanreize von energetischen  
Modernisierungsmaßnahmen.

Reinvestition 
Die Einnahmen der CO2-Bepreisung sollten in Klima-
schutzmaßnahmen im Gebäudesektor fließen, um eine 
Lenkungswirkung zu entfalten. 

✔



Gesellschaftlicher Konsens notwendig
Bei klimapolitischen Maßnahmen dürfen die sozialen 
und ökonomischen Faktoren nicht außer Acht ge lassen 
werden.
 
Förderung neu strukturieren
Verbesserung und Vereinfachung der Programme zur 
energetischen Sanierung. Zudem die Förderung an dem 
Lebenszyklus eines Gebäudes ausrichten, mit Blick auf 
den klimaneutralen Gebäudebestand und flexi blen För-
derinstrumenten.

Weiterentwicklung individueller Sanierungsfahrplan 
(iSFP)
Der iSFP kann ein wirksames Instrument der Förderung 
werden, um energetische Effizienzmaßnahmen an der 
Gebäudehülle anzureizen.
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